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Jaͤnner hat 31 Tage .

JANUARIUS . Jaͤnner .
So lange die Kalte waͤhret , fuͤhret man den

Wiſt , ſammelt die neue Erde von den Matten ,
den Gaſſen⸗Grund und die Maulwurfhaͤufen ,
um aus der Vermiſchung die Baͤume aufjfu⸗
wärmen . Man beſorat die Miſtheeten zu Kuku⸗
mern ( Surken ) und Melonen . Wenn der Froſt
einfallen will , muͤſſen die vor Winter gelegten
Erbſen , Knoblauch , Schalotten , Blumen .
Swiebein und andere zarte Gewaͤchſe mit Moos
oͤderlangem Schuͤttelſtroh qedeckt werden , de⸗
nen der Froſt beſonders im Maͤrz ſchaden kann .
Jetzt macht man die erſten Gartenbeete .

Auf den Wieſen die Abzugsgräben raͤumen ;
ſtehendes Geſträͤuche aushauen und in Wellen
binden . Wenn Eis auf temoosten Wieſen iſt ,
es von der Erdflaͤhe mit Gewalt weareißen .
Kurzen Miſt , Teichſchlamm auf Wieſen und
Kleefelder , wenn es trocken iſt , verſtreuen .

Eber , Fuchs und Marder .

( Fortſetzung und Schluß . )

Ein wenig faßte ich mich jedoch , als der

Schmidt endlich in der lieben Mutterſprache
ſchrie : „ Bring herfuͤr , Sodiviol , die hier

verborgen liegendzn Schaͤtze ! Ich beſchwoͤre

dich durch alle meine vorgenommenen Werke
und durch die Kraft dieſes Meiſterzwanges ,
der bezwingt , was zwiſchen den Wolken und
dem Abgrund ſchwebt . Du ſollſt gezwungen
ſeyn mir zu ſchaffen die Summe von dreimal

ſieben Centnern orientaliſchen Goldes mir und
meinen Mitgeſellen ; ohne uns einigen Scha⸗

den , weder am Leib noch an der Seele zuzu⸗

8 Die hundert Schluͤſſel zu den begra⸗
enen “

Ruch , ruch , ruchtoͤnte es jetzt ſchnarrend
aus dem Buſch ; ich hoͤrte raſſeln , und gewaltig
ſprang ein Thier mit einem großmaͤchtigen
Schluͤſſelbund am Hals und mit blau flammen⸗
den Ohren aus dem Hollunderſtrauch gegen
mich Pinſel im Zauberkreiſe daher . Vor Schre⸗
cken ſiel ich ſchreyend zu Boden , ſtieß mit den

Schlaͤfen auf eine Tannwurzel / und verlor die
Beſinnung auf mehrere Stunden lang .

Als ich wieder zu mir ſelbſt kam / war ich naß
von reichlichem Pfuͤtzenwaſſer , meine Schlaͤfe
brannten mir vor Schmerz und geſtocktes Blut
klebte reichlich an denſelben . Ich ſuchte mich
zu erinnern , was mit mir vorgefallen , und
ſiebe der Zauberkreis , das Alraunmaͤnnchen ,
das heißt , ein weißer Meerrettig , die zerſchla⸗

gene Sanduhr , endlich die ausgeloͤſchte Kerze
wieſen mich zurecht ! O wie verzweifelt wurde
mir da zu Muthe ! Denn mich gemahnte nun ,
daß mir ein Schrei entfahren , und daß ich
folglich die Beſchwörung geſtoͤrt habe , als eben
der Sodiviol vierfuͤßig die Schluͤſſel zu den
Goldkiſten im Thurmeskeller ſprungsweiſe da⸗
hergebracht .

Ohne Saͤumnif , nachdem ich mich in dem
naͤchſten Waldbaͤchlein gewaſchen , eilte ich
heim und ſehnte mich nach nichts ſo ſehr , als
den Schmidt , dieſen meiſterlichenGeiſterbanner
zu finden , um zu vernehmen , wie ich das ver⸗
urſachte Ungluͤck wieder gut machen koͤnne. Zu
der Hinterthuͤre ſeines Hauſes ſchleichend ward
ich überraſcht durch den Anblick eines gefleck⸗
ten Schweines , das neben dem verſchloſſenen
Schweinſtall im Miſte lag . Es war offenbar
des Schmidts halb verhungerter Eber , und ſo
wie ich naͤher trat , ſah ich einen Bund ver⸗
roſteter Schluͤſſel an ſeinem Hals , und die

Ohren fand ich von Feuer beſengt . Hui , dachte
ich halb mit Grauſen , halb mit Aerger , das
waͤre ja Sodiviol ! - und alsbald klopfte ich
an des Haͤuschens Hinterpforte . Kein Menſch
ließ ſich vernehmen auch beim zweiten und
dritten Hollo , das ich ergehen ließ . Da wollt'
ich aufmachen und fand die Thuͤr verſchloſſen ,
worauf ich vollends mich heimwaͤrts duckte .

Gegen Mittag kam mein Bruder Hans , und
meldete , daß der Nachbar Schmidtſich fortge⸗
macht , und nichts als Schulden zuruͤckgelaſſen .
Schon lauge hab ' er mit einem betruͤgeriſchen
Juden die Leute zum Schatzgraben verfuͤhrt,
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Zornung hat 28 Tage .

FERBRUARIUS . gornung .
Man ſucht die Maulwürfe zuvertilgen !ſäͤet

auf warme Miſtbeeten Kukumern , Salat , Cel⸗
leri , Peterſilien , Kohl , Mangold ; auf kalte :
Monatrettige , Salat , gelbe Ruͤben; in ' s freve
Land : Schnittkohl , Erbſen , Salat , Zwiebel⸗
Saamen , Lauch , Sauerampfer , Fruͤberbſen ,
Skorjoneeren , Spinat , Kobl , Koͤrbelkraut,
und zwar von 14 zu 14 Cagen . In einer leich⸗
ten Erde ſaͤet man 3 Wochen früher als in
einer ſchweren oder ſtarken ; man muß aber
allezeit bedacht ſeyn auf die Zeit und Gegend ;
dann eher ſoll man die Saat bis in den April
hinaus verſchieben , als vergebens ſaͤen. Baͤume
verſetzen ; in Syalt pfropfen ; man ſuche fleißig
die Raupenneſter auf den Baͤumen zu vertilgen
und verbrenne ſolche auf einem Haufen ; die im

Herbſt verſetzten Baͤumeabſtutzen, wennes nicht
zukalt iſt ; junge Baͤume mit Stroh umbinden .

und dieſen Morgen noch habe Veit , der Koh⸗
lenbrenner im Wald , einigen Plunder zu den
Teufelspoſſen , in einem Hollunderbuſch aber
des Juden Wollkappe gefunden .

Sogleich lief ich hin , die magere Sau mir

zu friſten / und gluͤcklich fand ich ſie nicht weit
von der alten Stelle , da ich denn erkannte , wie
die Schurken mich hintergangen , und das

Schwein gebraucht hatten zum Geiſt , dem ſie
Schluͤſſel angehaͤngt , die Ohren mit Brant⸗
wein genetzt und dann ſie entzuͤndet , worauf

das Thier den Reißaus genommen , und mich
Gimpel in Schrecken geſetzt . Meine Ohnmacht

war den Burſchen ſo bedenklich vorgekommen ,
daß ſie verſucht haben mochten , durch Pfuͤtzen⸗
waſſer mich zu mir ſelbſt zu bringen ; und als

das mißlang , hatten ſie wahrſcheinlich den

Weitern genommen um nicht Weitlaͤufigkeiten
mit dem Landvogt zu haben .

Alſo, Herr! kam ich zum Verſtand ,wie der
Reim es ausweist , durch eine Sau , welche
nach der Hand in meiner Maſtung fett worden
iſt . Ich ſchaͤmte mich wie ein ausgefilztes
Schulkind , daß ich mich dergeſtalt hatte bethoͤ⸗
ren laſſen , und nimmer hab ich ſeither dem
Aberglauben mein Ohr zugewandt .

Jetzt aber gieng ' s andie Arbeit /dennich hatte
von der Bannerei her noch manchen Thaler
nachzubezahlen . Ob dem Arbeiten aber ward

ich beiterer und zufriedener ; die Mucken im
Kopfe verſchwanden mir ; ich blieb nicht ohne
Segen , und zwei Jahre ſpaͤter galt ich fuͤr
einen angehenden Bauer , von dem das Beßte
zu hoffen ſey.

Bald fieng man an mir das Weiben einzu⸗

reden ; „ jung gefreyt , hat Nlemand gereut ! “
Ich hoͤrte zu wie bei Tanzmuſik . Da ward Elſe ,
Kaͤthe , Margarethe , Suſe vorgeſchlagen ;mir
aber geſtel Vrene , des verſtorbenen Chorrich⸗

ters Tochter , drüben am Vogelwald . Die batte
ich in der Kirche geſehen , und ſah ſie dort alle

Sonntage wieder , und fand ſie holdſelig vor
den Toͤchtern des Landes weit und breit . Nun
hieß aber ihre Mutter Anne mit einem Spott⸗
namen die Kieflerin , denn Keifen und Zan⸗
ken ſollte ihr Erſtes und Eines ſeyn , vom Fruͤh⸗
ſtuͤck bis zum Abendbrod , und kein Menſch ,
ſagte man , koͤnne es der Naͤrrin treffen ; da
komme nun und nimmermehr ein Burſche an ,

5 ſich geluͤſten laſſe nach dem feinen Toͤchter⸗
ein .

Noch hatte ich nicht gewagt ſo wenig zu Vre⸗
nen als zur Mutter ein Wort zu ſagen , als
eines Morgens die ſchadenfrohen Leute an je⸗
dem Brunnen erzaͤhlten : der Kieflerin ſey ' s
einmal auch gegangen , wie ſie es verdiene .
Keinem Menſchen goͤnne ſie was , und nun habe
der Fuchs ihr die letzte Nacht alle Huͤhner und
Enten todt gebiſſen / und mehr als die Haͤlfte
nach dem Walde verſchleift .

Mir fiel ein , daß vor einem Jahre des Land⸗

vogts Jaͤger mir eine Art von Fuchsfang be⸗

ſchrieben / da man den Schalk mit einer Falle /

gleich Schaͤrmaͤuſen und Maulwuͤrfen , vor ſei⸗

nem Bau wegſchnappe , und ich bekam Luſt
eine Probe zu machen . Meine Bruͤder , als
muntre Springinsfelde , waren mir gern be⸗

hilflich ; und kurz , Herr ! es gelang . Nach drei
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Maͤrz hat 31 Tage .

MARTIUS . März.
Wenn die Kaͤlte gebrochen , und die Erde ab⸗

getrocknet iſt , fäͤngt man an , ſolche zum Sͤͤen
Und Pflanzen zu beardeiten . Man fäet Peter⸗
ſilien und Celleri ; ferner an einer warmen
Mauer , oder in Beeten : Frühekraut , Koblrü⸗
ben , und Blumenkohl . Man legt Fruberbſen ;
ſteckt Knoblauch , Schalotten , Sommerzwie⸗
beln ; fetzt Schnittlauch , kleine Steckzwie⸗
beln , Frühkraut , Krautſtoͤcke , Kohlſtöcke , gelbe
Rüben , die Saamen tragen ſollen . Man kratzt
das Moos von den Bäumen ab , verſetzt noch
Baͤume , begießet die fruhbluͤhenden Bäume hey
trockener Witterung .In dieſem Monat ſoll der
Schnitt an den Baͤumẽn vollendet werden , und
die Anbindung geſchehen : an den Apfelbäumen
kann man den Schnitt bis anfangs April verzoͤ⸗
gern .

Tagen bieng der Huͤhnerdieb erwuͤrgt an einem

jungen Birkenſtamm , der ihn emporgeſchnellt⸗
Sofort bereiteten meine Bruͤder den landes⸗

uͤblichen Spaß / mit ein paar andern Jungen
bei den Haͤuſern dieſer Gegend umher zu zieh ' n,

den mit Werg ausgeſtopften Fuchs zur Schau

zu tragen , und ein kleines Lied anzuſtimmen⸗
das von den Hausmuͤttern Eyer zum Lohne
heiſcht . Der Schwank geſtel mir ſehr / und gern
waͤre ich ſelber mitgelaufen ; aber ich war ein

Bißchen zu alt dazu . Doch wollte ich wenigſtens
lauſchen , wie die Sache wohl abgehe , wenn die

Buͤrſchchen vormarſchirten bei der Kieflerin ,
wo ſie nach meinem Rathe gedachten den An⸗

fang zu machen , weil das friſche Andenken des

zerriſſenen Gefluͤgels dort mehr als irgendwo
ſonſt eine Gabe verhoffen ließ .

An einem ſchoͤnen Morgen begann der Zug .
Ich war ſchon hingeſchlichen und hatte mich
hinter den nahen Dornhag bei des ſeligen Chor⸗
richters Hauſe verſteckt . Das junge Volk zog da⸗

her , und blies auf Weidenpfeifchen , die ſich ' s
geſchnitzelt hatte . Vor der beſtimmten Thuͤre
machten ſie eine Pauſe, ſtellten ſich im Halb⸗
kreiſe zurecht , und huben an wie das Liedchen
damals geſungen ward ; es klingt mir in den
Ohren , ſobald ich nur will .

Eyer , Eyer , Eyer raus ;
Denn der Fuchs iſt vor dem Haus !

Riſch ans Fenſter , an die Thuͤr ,
Alt ' und junge Leutchen hier !
Hellen Tag ' s kommt Er gegangen ,
Den ihr ſchlagen wollt und fangen .

Eyer , Eyer , ꝛc. , ꝛc.
Schaut , wie züuchtig ſteigt er her !
Ja , nun mauſ ' t er nimmermehr .
Liſt iſt uͤber Liſt gekommen ,
Hat den Raͤuber feſtgenommen .

Eyer , Eyer , ꝛc. , ꝛc.
Alte Glucke , tanz nun was ,
Scharr ' und gax' im gruͤnen Gras !

Luſtig mit den zwanzig Jungen
Durch den Wieſenklee geſprungen !

Eyer , Eyer , ꝛc. , ꝛc.
Will der Hahn auf hohen Miſt ,
Seit er nun geborgen iſt ,
Nicht , von Gluͤck und Heil zu ſagen ,
Ein Trompetenſtucklein wagen ?

Eyer , Eyer , ꝛc. , ꝛc.
Muͤtterchen , nur flink herbey ,
Gieb aus milder Hand ein Ey !
Tauſend wirſt du bald bekommen ,

Huͤhnerſchelm iſt feſtgenommen .
Eyer , Eyer , Eyer ' raus ;

Denn der Fuchs iſt vor dem Haus !

Waährend des Singens hatte ſich Mutter

Anne mit der holdſeligen Tochter ſammt allem

Hausvolk vor die Thuͤre begeben , und Vrene
gefiel meinen Augen ſo wunderwobl , daß ich

kaum in meinem Hinterhalt mich laͤnger zu ge⸗

haben vermochte . Da kam die Mutter vollends
zu den Knaben,gruͤßte ſie gar freundlichkniff
die juͤngſten mit zwei Fingern in die Backen ,

und fragte : „ habt ihr ſelbſt den Fuchs gefan⸗

gen , ihr Lecker ? das waͤre viel yon Euch ? “ —
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ſen , Lauch , Winterzwiebeln , rothe Ruͤben

dürfen ſchon Zwiebeln , Lauch , Winterrettige ,

April hat 30. Tage .

ApPRILIS . April .
Man ſaͤet zu dem Vorhergeſagten auch Kuͤrb⸗

Gotheranen ) ; Salat und Rettige , alle acht
Tage ; man verſetzt Erdbeerenpflanzen . Jetzt

rothe und aelbe Ruͤben, Kraut , Paſtinaten ,
Blumenkohl , Kohlruͤben , um Saamen daraus

u zieben , in das freye Land verpflanzt wer⸗
en. Gegen Ende des Monats darf man ſchon

Bohnen in das Land legen . Man legt abermals
Erbſen , ſowobl ſpinnende , als kurzbleibende ,
und ſo fort bis auf Johannis . In dieſem Mo⸗
nat , und wenigſtens vor dem halben May , ſoll
man die Begiehung niemals Abends vorneh⸗
men , weil noch Reife zu befürchten ; ſondern
bey Sonnenaufgang . Man ſaͤet Kukumern u.
Melonen , um ſie im folgenden Monat ſammt
der Erde und allen Wurieln zu verpflanzen .

Meine Bruͤder ſtellten ſich gleich hervor , und

ſagten : „verzeiht Frau Chotrichterin ! unſer
Bruder Fritz hat ihn erwiſcht , und wir haben
ihm geholfen dabei . Weil aber der Boͤſewicht

Euch juͤngſt die Huͤhner geſtohlen , ſo hat Fritz

geſagt , es ſey billig , wenn wir hier das Lied

zuerſt vorſingen : es wuͤrde Euch lieb ſeyn , daß
dem Diebe ſein Necht geſcheh ' n. “

Die Chorrichterin ſah bei dieſen Worten ſo

freundlich aus wie der Früblingsmond . „ Das

iſt brav vondem Fritz meinte ſie , „kein Menſch
will mir eine Freude goͤnnen, und nun hat
doch Er ein ſo chriſtliches Herz , daß es ihm leid

thut um meine ſchoͤnen Huͤhner und Enten . Er

bat ' s aber getroffen mit dem Fuchſe ; denn be⸗

reits bin ich halb getroͤſtet , da der Schelm
ſeinen Lohn empfangen . “

Nach dieſem Lobſpruche rief Anne der Toch⸗
ter zu / daß ſie ſoviel Eyer und Küchlein bringe

als Knaben ſeyen, und ein Halbdutzend Kuͤch⸗
lein fuͤr den Fritz . „ Schenket die dem Bruder !
Es ſey wegen des Fanges , den er mir ganz zu

Dank gemacht. Wenn die Leute ordentlich waͤ⸗
ren , ich wollte ſchon auch ordentlich ſeyn . Das

junge Volk weiß ſonſt nichts , als einem die
Aepfel zu ſtehlen und Nachts vor den Fenſtern
zu rumoren . “ — Vrene balf die Kuͤchlein und
Eyer vertheilen . Ich haͤtte — ja wahrlich auf
den Knieen haͤtt ich eins ihr abbetteln moͤgen;

ſe ſah aus wie die Engelein in der Kinderbibel .
Waͤr' ich nur nicht verſteckt geweſen , aber das

gab mir ein böſes Gewiſſen ; es taugt in der
Welt nichts,Lauſcher und Horcher zu ſeyn !

Am folgenden Tage jedoch klopfte ich den

Sonntagsrock aus und ſtand bei Zeiten vor der

Chorrichterin Thuͤre, meinen Dank fuͤr die

ſchoͤnen Kuͤchlein zu ſagen . Die Bekanntſchaft

war bald im Gang . Wegen des einſamen Hau⸗

ſes und der ſchmaͤhlenden , redſeligen Empfind⸗

lichkeit der alten Frau hatten oft ſchon junge

Taugenichtſe mit Lumpenſtreichen ihr Galle ge⸗

macht . Deſto ſanftmuͤthiger thatſie gegen mich

um doch der Welt zu zeigen / daß ſie mit ihrem

Naͤchſten ſich vertragen koͤnne. Mir half das

bei Vrenen in den Stegreif . Sie war eine

wackre Haushaͤlterin und frommen Gemuͤthes .

In Kurzem wurden wir Handels eins , und

ſehe ! durch den Fuchs kam ich zur braven Frau :

denn ich werd ' es einſt am jüngſten Tage noch
zeugen , ſie war brav , ſie hielt mich und mein

Haus in Ehren , ſie hat mich erſt recht zum

fleißigen und ordentlichen Menſchen gemacht .
Die Liebe uͤberwindet alles ! Der Bodenſatz

meiner Habſucht und meines Hochmuths ver⸗

gieng wie Morgennebel an der Mittagsſonne .
Sieben Fahre lebten wir ſchon zuſammen ,

und ſie kamen mir wie ſieben Tage vor . Bald
ſprangen vier Kinder in Haus und Hof herum .

Meine Brüͤder hatten ſich anderswoVerdienſt
gefucht ; denn das Guͤtlein naͤherte kuͤmmerlich
die Meinen und mich . Von der Chorrichterin

war mir ein Vorſchuß worden , um die Bruͤder
ihres Antheils balb auszukaufen . Etwas Meh⸗

reres hatte ſie ſelbſt nicht vermocht . Ich war

aber zufrieden mein Stuͤcklein Land nun ledig
und eigen zu haben / und allmaͤhlig bracht ' ich

es mehr in Aufnahme als man moͤglich ge⸗

glaubt ; aber es ſetzte doch ſchmale Biſſen bei



Sonnen⸗Aufgang . Sonnen- ⸗Untergang.
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WondiBierdel 14
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Monat ein truͤbes Ende ,



May hat 31 Tage .

MAzUSs . May .
Man verſetzt aus den Miſtbeeten ins Land .

Man ſetzt Fraut , Kohl “ Endivien Bobnen .
Kutumern , Kürbſen , Salat Skorzoneeren

Mangold , Winterrettige ; rothe Rahnen lieben
eine leichte , Skorzoneeren und Zwieheln eine
kiarke Erde ; man gräbt die Erde mit den Fin⸗

gern um die Schalstten ; Bohnen , die 14 Tage

liegen und noch nicht kommen / gruͤbt man aus

und ſiebt , ob ſie etwa verſport oder verfault
ſinds man ſäet Endivienfaamen . Manjatetdie
Baumſchule , bedeckt die Erde um den Baum

mit Laub , damitdie Erde feucht bleibe ; das ſoll

den ganzen Sommer über geſchehen . In der

Hälfte des Monats werden die Glocken und

Fenſter weggethan , damit die Pflanzen von

einem ſanften Regen oder von dem Thau an⸗

geiriſcht werden , und endlich die Luft ange⸗
woͤhnen.

unſerm Mittagstiſch , denn der Eſſer waren

viel und tüchtige . Am meiſten kuͤmmerte mich

der Zuſtand meines Hauſes / das , von dem Va⸗

ter aus Sparſamkeit ſchlecht unterhalten , den

Eincurz drohte , waͤhrend ich doch nicht Rath

wußte es umzubauen . Gern haͤtte ich wenig⸗

ſtens das Ofenhaus wieder in Stand geſetzt ;
denn dieſes lag gaͤnzlich im Verfall , und war

ſchon von meinem Vater nicht mehr benutzt wor⸗
den . Sein Dach hattefmuͤſſen abgetragen werden

die Soune allein noch feuerte hinein : aber ſie

hegte Neſſeln anſtatt Brod und Apfelſchnitze .

Niemand als meine Kinder kam mehr in das

oͤdeGemaͤuer und ſie ſpielten wohl Verſteckens

darin . Von Zeit zu Zeit planderten ſie : das

braune Kaͤtzchen ſey hineingeſchlüpft . Es ſey

doch gar ſo ſchoͤn, ſo glaͤnzend und ſpiegelglatt !

Warum es wohl ſich nicht anruͤhren laſſe ?

Wir dachten,es ſey irgend eine verwilderte

Dorfkatze , und achteten wenig auf das Ge⸗

ſchwaͤtz. Eines Tags aber kam das aͤlteſte mei⸗

ner Kleinen , ein geſcheutes Maͤdchen , in die

Stube geſprungen / als wir gerade zum Abend⸗

eſſen wollten , und rief ung zu : » kommt doch

hurtig , Vater ! hurtig , Mutter ! das braune

Kaͤtzchen im Ofenhaus iſt da und hat Junge ,
die über alle Maaßen artig ſind. “ — Dem Kinde

zu Gefallen gieng ich mit Vrene hinaus , und

im Hui war das Kind vorangeſprungen , guckte
durch eine Fenſteroͤffnung in den zerfallenen

Raum , und winkte uns / recht leiſe hinanzu⸗

ſchleichen. In der That trafen wir noch eben

recht ein , um zwiſchen Unkraut und Kieſel⸗

ſteinen drei bis vier kleine Thierchen zu ſeh ' n /

die ſchuͤchtern , wie geſchreckte Maͤuslein , in

das Dunkel des alten Backofens ſchluͤpften/ und

mir alsbald kenntlichwurden , da im Satz ein

großer Steinmarder aus einem Geſtaͤude ſeit⸗

waͤrts hervorſprang / und ihnen nachwiſchte in

die ſichere Verborgenheit .
„ Aha/ ſagte ich „ da haben wir ſaubre Nach⸗

barſchaft ! Gut , daß Huͤhner und Tauben uns

mangeln ! Doch dem Dorfe zu lieb muß der

Wicht da vertrieben ſeyn ; ich waͤre ja ſonſt

Hehier , und ſo ſchlimm als der Stehler n

Am folgenden Morgen , fruͤh vor der Ta⸗

gesarbeit nahm ich einen Bickel und fieng

an auf den alten Backofen loszuarbeiten , um

das Marderneſt frey zu kriegen , und wenig⸗

ſtens die Jungen herauszukriegen . Sobald ich

aber einige Steinplatten aufgehoben , klang

es unerwartet hohl , und indem ich raſch zu⸗

fuhr mit der Hand , den letzten unfoͤrmlichen
Quaderſtein aus dem finſtern Lochezu reiſſen

kriegte ich eine Wunde , die bis auf s Blut

gieng , und mich ſo wild machte , daß ich
blindlings wieder mit dem Bickel drein ſchlug /

und fuͤhlbar tief mich verhieb in eine nachge⸗

bende Maſſe , die an dem Werkzeug wie an

einem Hacken ſich heraus ziehen ließ . Wäͤre

das Ding nicht ſo ſchwer geweſen , ſo haͤtte
ich gemeint , den alten Marder , der mich

gebiſſen habe , zu Tag zu föordern . Nun aber
— ich bekenn ' es — überfiel mich faſt ein

Grauſen ; denn ich dachte an Schlangen , an

Stollwürmer , an den Rattenkonig , und was
mir ſonſt von Unthieren der Finſterniß im

Gehirn herum ſpuckte.
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Brachmonat hat 30 Tage .

JUNlUS . Brachmonat .

Man ſetzt Bobnen ; ſäet Winterrettige , Sa⸗

lat , Endivien zum Wintergebrauch und Spi⸗
nat . Man verſetzt Kohl , Blaukobl , Celleri, Sa⸗

lat , Endivien ꝛc. Zwiebeln , wenn ihre Stengel
vertrocknen , werden ausgenommen und an luf.
tigen Orten bewahrt . Saamen ſammeln von

Spinat , Kreſſe , Kohl , Rettia , Fruͤherbſen ꝛc.

Raupentilgen , die Erde um die Bäume becum
mit der Miſtgabel auflockern, undwider die Hitze
mit Laub bedecken ; oeuliren , beſenders das

Steinobſt , des Abends an einem truübenTage.
Die blaͤtterreichen Burgunder⸗ und Man⸗

gold - Rüben für ' s Bieh abzublattern aber die

Mittelblätter zu ſchonen . — Auf den Wieſen
10 bis 12 Tage vordem Maͤhen die Bewäͤſſerung
einſtellen , und wenn das Gras in der groͤßten
Bluͤthe iſt , es abzumaͤhen . Wo das Gras dünn
iſt , den meiſten Grasſaamen ſteben laſſen .

Wie erſtaunt war ich denn , ein halbfau⸗
les maͤßiges Kiſtlein von Holz an das Licht

zu ziehen , aus welchem ein losgewordener

Ragel dermaßen bervorſtand , daß ich die

Urfache meiner Verletzung ſogleich erkanpnte ,

und dem Marder in Gedanken Abbitte und

Ehrenerklaͤrung that . Es verſteht ſich , der

war einſtweilen gerettet ; und raſch hob ich

mit dem Bickel des Kiſtleins lockere Seiten⸗

wand heraus . — Welch ein Anblick aber , da

blankes Gold , da geprägtes Silber und Kup⸗

fer , zum Theil in modernden Lumpen , zum

Theil ohne Kleid und Ueberrock , mir vor die

Füße torkelte , und rechts / links zwiſchen

die Steinritzen klingelnd den Reißaus nahm !

„ Eine Verſuchung des boͤſen Feindes ! “ war

mein erſter Gedanke . „ Des Vaters verborge⸗

nes / von maͤnniglich mit ſo viel Kopfſchuͤtteln
vermißtes Geld ! “ war der zweite . ⸗Rein ! “ be⸗

ſann ich mich gefaßter , ein Geſchenk von

Gott , der weislich dir und deinen Bruͤdern ihr

Erbgut aufgeſpart , bis ihr alle drey arbeiten

und ſparen gelernt ! “ —
Da kniet ' ich raſch auf die eckigen Steine ,

wie es gerade kam/ und pries die Weisheit des

himmliſcheu Vaters mit Dankſagung und ge⸗

lobte als ein getreuer Verwalter zu händlen mit

der reichen Himmelsbeſcherung . Und als ich

das Haupt wieder neigte vor dem Morgenroth ,

zu dem ich aufgeſeh ' n, — o lieber Herr ! es

war meines Lebens ſchoͤnſter Augenblick — da

kniete mein Weib in Andacht neben mir , denn

ſie war mir jetzt nachz ekommen und hatte mei⸗

nen Fund geſeh' n/ und die Gnade von oben

gleich mir empfunden . Wir verſtanden einan⸗

der , Gott ſey Dank ! auf das vollkommenſte .

Bei ſechstauſend Thaler in jeder Art von

Geld lagen in dem Kaͤſtchen beiſammen , und

eine verblichene Schrift : „ Meine , Sebaſtian

Ueberfelds , Mahnung an die , ſo da heben

dieß Gut ꝛc. ylag oben auf . Der Rame und die

Schriftzuͤge meines Vaters ließen nicht zweif⸗
len , wie es mit dem Schatz eine Bewandniß

habe . Sehr ernſt befahl er den Findern ſei⸗

nes Geldes , es ſeinen Kindern , Enkeln oder

Urenkeln ausliefern . Der Richter ſprach es

mir und meinen Bruͤdern zu.

Ich traf nun bald Anſtalten , und ließ das

neüe ſtattliche Haus erbauen , und die Bruͤder

zogen mit hinein .Es fiel uns gleich allen Dreien
recht wie durch Einen Blitz in den Sinn ; :

den Marder auf mein Haus zu malen . Aber

ich ſetzte billig auch den Eber und den Fuchs
und des Schulmeiſters Reime hinzu .

„ Zum Verſtand durch eine Sau ,

„ Durch den Fuchs zur braven Frau ,
„ Durch den Marder kam zu Gelt /
„ Der allhier im Hauſe baͤlt.

„ Guter Freund , willt das verſteh ' n,

„ Mußt hinein du fragen geb ' n!

Nun ſag ' ich jedem der beduͤrftig iſt , oder

leidet , oder murret , recht aus guter Hoffnung
ſeines Beßten Troſtwortes :

„ Etwa fuͤhret wohl auch dich

„ Gott im Himmel ſeltſammlich.
„ Gieb nur Acht , und kalt ihm ſtill ,
„ Wenn er gleich wie du nicht will ! “

— —
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Zeumonat hat 31 Tage .

JULIUS . geumonat .
Man ſammelt den Gaamen von den aus⸗

geſäeten Kohlrüben⸗Stöcken u. g. , von Erbſen ,
Bohnen , Koͤrbelkraut , Spinat , Rettia , Rothe ·
ranen , Peterſilien , Celleri , Lauch , Zwiebeln ,
Skorzoneeren ꝛc. ; verſetzt Salat , nimmt die

Swiebeln aus,ſteckt die letzten Bohnen⸗die ſo.⸗
genannten Einmach⸗Bobnen , fuͤrden Winter .
Man ſäͤet für den Fruͤbling Winterzwiebeln ,
Winterſalat , Winterkohl , Spinat ( Grünkraut

wird gebunden , der Ceélleri gehäufelt . Oeuli⸗
ren Morgens und Abends ; Glaͤſer mit Honig⸗
waſſer , halbvoll gefüllt , aller Orten heruͤmſtel⸗
len , um Ameiſen und Weſpen wegzufangen .

Wenn die Wieſen abgemaͤht ſindmuß man die
Bewaͤſſerungwieder einrichten , undſie bis zum

GSrummet⸗Mähen unterhalten . Auf dem Feld
laſſe man Erbſen und Linſen nicht überreifen .

Der arme Sattler ,

oder die vortrefflichen Reit⸗Gerten .

Die Erzaͤhlung des nachfolgenden ſchoͤnen
Karakterzuges rührt aus den goer Jahren
her , in welchem die polniſche Nation es ver⸗

ſuchte ſich von der Abhängigkeit , in welche
ſie bei der erſten Theilung ihres Landes ver⸗

ſetzt worden war , wieder frei zu machen .

Unter den Männern , die dieſen Verſuch wag⸗

ten , befand ſich Koscluszko , einer der bedeu⸗

tendſten Maͤnner und Generale zur Zeit der

polniſchen Republik .
Ehe wir die Anekdote , die Reitgerten be⸗

treffend , erzählen , laſſen wir folgende No⸗
titzen über Kosciuszko vorausgehen .

Kosziusko machte ſeine erſten Kriegstha —
ten als Adjutaut , unter Washington , bei

der Befreiung Nord - ⸗Amerika ' s . Nach ſeiner

Ruͤckkehr ins Vaterland ward er vom Reichs⸗
tage zum Generalmajor ernannt . Im Jahr

1793 , als Polen gegen Rußland aufſtand ,

gruͤndete er in den verſchiedenen Schlachten

gegen die Ruſſen ſeinen militäriſchen Ruf .

Partheienzwiſt verurſachten einen unglück⸗
lichen Ausgang dieſes Kampfes . Es wurde

Frieden geſchloſſen , und Kosziusko gieng
nach Leipzig . Der polniſche Reichstag wurde

gezwungen , in die Abtretung einer Laͤnder⸗

maſſe von 5000 Quadratmeilen an Rußland
und Preußen zu willigen . — Im Jahr 1794

oder Binetſch ) . Der Salat und die Endivien
. —

beſchloſſen die polniſchen Ausgewanderten ,
ein verſtanden mit vielen Großen in Polen ,
nochmals einen Aufſtand für die Freiheit
ihres Landes zu wagen . Kosciuzko ſtellte ſich
an die Spitze , unglaubliche Anſtrengungen
wurden gemacht , die Ruſſen uͤberall anfangs

geſchlagen , aber am Ende ſiegte die Ueber⸗

macht ; dabei waren Adel und Buͤrger nicht

einig , erwartete aus waͤrtige Huͤlfe blieb aus .

In einer Schlacht bei Macziebice ( 12 Meilen

von Warſchau ) , ſank Kosciuszko, mit Wun⸗

den bedeckt vom Pferde , und gerteth in ruſſi⸗

ſche Gefangenſchaft . Suwaroff erſtürmte

bald darauf , am 4. November 1794 Praga ,
die Vorſtadt von Warſchau , worauf ſich ei⸗

nige Tage nachher auch Warſchau wleder

unterwarf . Späterbin ſchenkte Paul I , ruſ⸗

ſiſcher Kaiſer , Kosciuszko die Freiheit , mit

dem Beding , nie mehr wieder die Ruſſen zu
dienen . Kos ciuszko gieng nach Amerika . Die

dortige Regierung gewaͤhrte ihm wegen ſei⸗

ner unter Washington geleiſteten Dienſte

Schutz und Achtung . Von hier aus ſandte er

dem Kaiſer Paul das von demſelben bei der
Abreiſe erhaltene Geſchenk von 12,000 Ru⸗

beln zurück , und ſchlug auch einen angebo⸗

tenen Jahrgehalt von 6000 Rubeln aus . Im

Jahr 1798 kam er wieder nach Frankreich zu⸗

Fück . Doch nahm er nicht an dem Kampfe

Theil , der im J . 1806 u. 1807 unter Dom⸗

broswki ' s Leitung , nach dem Plan Napo⸗

leons , unternommen wurde . Er lebte in laͤnd⸗

licher Ruhe auf einem Landgute bei Fon⸗

tainebleau . Spaͤter gieng er nach Solothuͤrn ,
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Auguſtmonat hat 31 Tage .

AUGUSTUS . Auguſt, .
Wan ſaͤet noch Winterkobl , Winterkraut ,

Zwiebeln , Spinat , Winterſalat und Kohl⸗
öpflanzen , die man erſt im Frühling verſetzt .
Was im vorigen Monat geſaͤet worden , wird
an warme Plätze , Waͤnde , Hecken ꝛc. verſetzt .
Reifes Obſt abnehmen ; das ſpäte Obſt ſtuͤtzen;
jaten ; Brandſchaͤden an den Baͤumen aushauen
und heſtreichen ; da wo man Baͤume ſetzen will ,
die Loͤcher machen und zurichten laſſen .

Auf den Feldern ſoll man den Hafer nicht
zu lange auf den Schwaden liegen laſſen .
Flachs und Hanf, wenn ſie reif ſind , vol⸗

lends ausraufen , den Flachsſaamen abzurieſeln
in Hulſen außubewahren , und den Flachs
ſelbſt gut abtrocknen laſſen ; Saamen⸗Klee ein⸗

zubringen , auch das zweite Kleeheu zumachen ,
die Winterrüben⸗Saat anzubauen , zwiſchen
Mitte nnd Ende dieſes Monats .

in der Schweiz , wo er den Reſt ſeiner Tage

verlebte . Er ſtarb erſt vor einigen Jahren .

Hier folgt nun die Anektode von den vor⸗

trefflichen Reltgerten .
Vor ohngefaͤhr 44 Jahren wohnte in

Warſchau ein ebrlicher Sattler , mit elner

zahlreichen Familie , zu deren Ernaͤhrung ,
ſeine Arbeit nicht zureichte : nicht aber weil
er es an Fleiß und gutem Willen haͤtte er⸗

mangeln laſſen , ſondern weil es in dem da⸗
mals durch den Krieg erſchoͤpften Lande oft

an Arbeit fehlte , waͤhrend die Lebensmittel

ſich zu übermaßigen Preiſen erhielten . Sein

Haus bot daher ein Gemaͤlde des entſetzlich⸗

ſten Elends dar ; hier ſah man kleine Wür⸗

mer vor Hunger ſchreien , dort eine abge⸗

magerte Gattin von Strapatzen , und Ar⸗

beit nahe daran , den Geiſt aufzugeben ;
weiter hin einen greiſen Vater , ſich den Tod

wünſchend , damit die unglückliche Haus⸗

haltung einen Mund weniger zu füttern

haͤtte; kurz , wo man hinſah nichts als Ge⸗

genſtände des Jammers in Thraͤnen und

Betrübniß . Um ſo viele Leiden zu mildern ,

hatte der unglückliche Sattler Schulden

gemacht , aber bald an einer beſſern Zukunft
verzweifelnd und von ſeinen Gläubigern ge⸗

drängt , faßte er den ſchrecklichen Gedanken ,

ſich das Leben zu nehmen . Sein Haus ver⸗

laſſend und außer ſich vor Angſt in War⸗

ſchau ' s Straßen umherirrend , will er den

unglücklichen Vorſatz ausfuͤhren , als ju⸗
belndes Geſchrei an ſein Ohr dringt . Laute

Aeußerungen von Freude zerreißen einem

Verzweifelnden vollends das Herz . Erbit⸗
tert und emvoͤrt fraͤgt der Ungluͤckliche einige

Vorubergehende , was es denn gebe , und

warum man ſo laͤrmend jubele . „ Wer ſeyd

Ihe denn, “ erhaͤlt er zur Antwort , „ daß Ihr
nicht wiſſet , daß der Generaliſſimus heute

ſeinen Einzug in die Hauptſtadt haͤlt ? .
Ah ! ſeht , da koͤmmt er ! “ . . . „ Der Gene⸗

raliſſimus : der Generaliſſimus ! “ erſcholl

es aus tauſend Kehlen ; „ er lebe ! er lebe ! “

Sey es nun , daß die allgemeine Aufwal⸗
lung ſich ſeiner ebenfalls bemaͤchtigte , oder

daß der immer mehr anwachſende Haufen

ihn am Weitergehen hinderte , kurz , er blieb

ſtehen wie die Andern . — Sey ' s denn , ſagte

er zu ſich ſelbſt , ich will ihn auch ſehen . Und

bald erblickte er den edlen Krieger , dem die

Nation ihr Geſchick üͤbergeben hatte , das

Oberhaupt der polniſchen Inſurektion im

Jahr 1794 . Auf einem praͤchtigen Pferde
deitend , war er nur als Bauer gekleidet ;
die Haltung aber verrieth den großen
Mann , die Ruͤſtung bezeichnete den Krie⸗

ger , und ein freundliches Laͤcheln gab den

Menſchenfreund kund . Der arme Sattler
ſchlug ſeine Augen auf und ſein Blick begeg⸗

nete dem des Helden . Bei dieſem Blick , wie

von einem maͤchtigen Zauber erfaßt , hoffte

er wieder auf Gluͤck , er wird wieder heiter

und ſeine Lippen lispeln , ohne es zu wiſſen :

„ Kosciuszko ! “
Wer in der That in Koseiuszko blos den

Krie ger ſehen wollte , wurde mit der Hälfte

2
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Zerbſtmonat hat 30 Tage .

SEPTEMRER gerbſtmonat .
Man ſetzt im Kuͤchengarten die vorige Arbeit
xt, ſaͤet Spinat , Peterſilien , Zwiebeln , gelbe
uͤben, Salat , Rettig , Kreſſe ; ſetzt Erbſen ,

alles an warme Plaͤtze; verſetzt auch an warme
Orte das vorher Geſäete , und zwar den Salat ,
enge , weil im Winter viel davon verdirbt , und ,

was bleibt , man im Fruͤhling umſetzet . Winter⸗
endivien wird gebunden , abgeſchnitten und die
Wurzel ſtehen gelaſſen , welche wieder friſche
Blaͤtter treibt . Das Obſt wird trocken abge⸗
nommen , beſonders was man aufheben will ;
letzteres muß man aber erſt wann die Kaͤlte an⸗
faͤnat in den Keller aufs Lager bringen . Zu den
Baͤumen thut man gutverweſenen Schweine⸗
dung mit guter Erde vermiſcht , und ausgelaugte
Aſche . Man pflanzt Johannis⸗ und Stachelbee⸗
ren durch Schnittlinge ; beſchneidetSteinobſt ,
verſetzt es, verwahrt die Staͤmme mit Laubꝛe.

ſelner Tugenden unbekannt bleiben . Eben

ſo ſehr Buͤrger als Soldat , fuͤr die Freund⸗
ſchaft eben ſo ſehr geſchaffen als für die

Bewunderung , von den Voͤlkern geliebt und
von den Herrſchern geſchaͤtzt, hatte ſich Kos⸗

ciuszko unter den armen Klaſſen den Na⸗
men des Troͤſters erworben . Er war nicht
reich , allein ſeine Wohlthaten ſtunden de⸗
nen der Reichſten nicht nach , nur fehlte es
ihm am Geld , ſo nahm er ſeine Zuflucht zu
erfinderiſchen Ideen , die der Armuth Hilfs⸗
mittel zum Erwerb darboten . Das Volk in
Warſchau wußte das , und fuͤr den armen
Sattler war , Kosciuszko geſehen und ei⸗
nen Blick von ihm erhalten zu haben , ſo
viel , als ſchon Hülfe gefunden zu haben .
Von dem Augenblick an beſchloß er zu leben
und nach Haus zurückgekehrt , rief er ſeiner
unglücklichen Familie zu : „ Freunde , wir
ſind gerettet ! Kosciuszko iſt in War⸗

ſchau ! “ — Kosciuszko ! riefen die Kleinen
mit kindlicher Freude ! — Kosciusko ! wie⸗
derholte die Gattin mit auflebender Hoff⸗
nung . — Kosciuszko ! liſpelte auch der
Greis , den Blick zum Himmel gerichtet .
Und die Freude ſchlug in aller Herzen wie⸗
der ihren Sitz auf .

—Ja , ſagte darauf der Meiſter , ich
ſahe ihn und auch Er ſah mich . Er hielt
an der Spitze unſerer tapfern Krleger durch
die Straße der Krakauer Vorſtadt ſeinen
Einzug und das Volk begrüͤßte ihn mit lau⸗
tem Jubel . Heute will ich ihn nicht beläſti⸗
gen , denn es iſt ſehr ſpaͤt und überdies

warten wichtige Geſchäfte auf ihn ; aber

morgen bei Anbruch des Tages eile ich zu
ihm und er wird uns zuverläſſig helfen , denn

er iſt eben ſo edelmuͤthig als tapfer . — Du

haſt Recht , mein Sohn , verſetzte der Grels ;

geh ' zu Koscluszko ; es iſt ohne Beiſpiel ,

daß er einem tugendhaften Armen nicht ge⸗
holfen haͤtte.

Den naͤchſten Morgen ſtand unſer Sattler

vor Sonnenaufgang auf , aber nicht fruͤher
als Kosciuszko . Das Vaterland hatte ihm

ſein Geſchick anvertrauet , und die Groͤße

dieſes Auftrages fuͤhlend , wachte auch Kos⸗

ciuszko . Der Handwerker fand ihn bereits in

der Umgebung der oberſten Regierungsbe⸗
hoͤrden . Wie aber der Arme in jeder Stunde

zum Helden frelen Zutritt hatte , ſo wurde

auch der Sattler ſofort vorgelaſſen . —„ Was

wollt Ihr ? fragte Kosciuszko ihn freund⸗

lich . — Hülfe , antwortete raſch der Mann ;
ſich verbeugend . — Verbeuget Euch nicht

ſo tief , mein Freund , verſetzte der Genera⸗

liſſimus , ich bin ein Menſch wie Ihr : ſaget

mir unverholen was Euch fehlt . — Ich bin

ein armer Sattler , erwiederte der Arme ;
ſch habe eine zahlreiche Familie und keine

Arbeit , bin verſchuldet und ohne Hülfsmit⸗
tel , wir alle ſind nahe daran , Hungers zu

ſterben . — Arme Menſchen , eief der Held

geruͤhrt , warum bin ich nicht reich ! Hier

iſt Alles , was ich bei mir habe , vierzig Gul⸗

den ; nehmt und kauft Brod dafuͤr für Eure

Famille . . . . Ich kann Euch nicht mehe ge⸗

ben . Dies ſagte er mit ſchmerzlicher Theil⸗
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Montag [1 RNemigius 1 Remigius

Dienſtag 2 Leodegarius 2 Leodegarius 11 0
Mittwoch 3 Arnold 3 Lueretia Den Zten Vollmond „11 26 P
Donnerſtag [4 Franeiskus 4 Franciskus am 5 Uhr 19 Minukenfün 38 2

Freitag 5 Aurelia 5 Conſtans Nachmittags , leidet eineft1 19 —
Samſtag 6 Abdias 6 Angela unſichtbare Verfinſterung1 15

D
1 l .

105 WGen Woſerſteern 399 .

und erregt Winde , 10

Sonntag 7 G17 . Juditha 7 618 . Juditha 11 16

Montag 8 Placidus 8 Pelagius 11 8 8
Dienſtag 9 Dionyſius 9 Dionyſius 11 16

Mittwoch 10 Gedron 10 Gedron D 0 ö
4

bie

Donnerſtag 11 5
en 1 Oten Letztes

Vier⸗fr1 9 15
imerſtag urkhard 11 Burkhard tel um 10 uhr 57 Minu⸗10 5

Freitag 12 Maximinus 12 Pantalus ten Vormittags , will die 1051 5

Samſtag 13 Colmanus 13 Colmanus Luftheiter machen . 10 51

41. Vom vornehmſten Gebot. ] Matth . 22 .
10

Sonntag 14 G 18 . Calixtus 14 & 19 . Calixtus 10 48 f

Montag 15 Hartwig 15 Thereſia , Aur⸗ 10
l16

Dienſtag 16 Gallus 16 Gallus
e

Woſi
Mittwoch 17 Joel 17 Lueina 10 41 fal

Donnerſtag 18 Lucas , Evang . 18 Lucas , Evang . [ Den 18tenMumond 10 37 it

Freitag 19 Ptol . , Ferdinand 19 Ferdinand um 2 Uhr 57 Minuten 10 33
ba,

Samſtag 20 Wendelin 20 Wendelin Nachmittags , erſcheint10 30

2 . Vom Gichtbrüchigen. Matth . 9. — Joh . 4.
7

11

Sonntag 21 6 19 . Urſula 21 6 20 . ur fula 10 27
5l

Montag 22 Cordula 22 Cordula

Dienſtag 23 Severi 8
4 if

Severin 23 Severus 10 2¹ 06

Mittwoch 24 Salomea 24 Salomea 10 18 101
Donnerſtag 25 Criſpinus 25 Criſpinus S 10 14 10

15 26 Amandus 26 Amandus Den 26ſten Erſtes Vier⸗ [ 10 10 un
uſtag 27 Sabina 27 Sabina ul

Ined lbn J1 Minneſto 6
43. Von des Koͤnigs Hochzeit . Matth . 22 . — 9

ten Vormittagz ) bewitlf 5

Sonntag 28 G 20 . Sin . Jud . 28 C2l . Sim. Jud. i e
16 4 5

Montag 29 Nareiſſus 29 Nareiſſus 9 58 9

Dienſtag 30 Hartmann 30 Theoneſtus
19

54
b5



Weinmonat hat 31 Tage .

OCTOBER . Weinmonat .

Im Anfang des Monats werden dieKrautſetz⸗
linge , 3 zuſammen , geſetzt / und das Herzblatt

mit in die Erde gethan . Der Kuͤchengarten wird

bev trockenem Wetter ausgerdumt ; man ſeßt

Kohlgewaͤchſe und Wurzelwerk ein . Man ſaͤet
auf warme Plaͤtze Rettig , und gelbe Ruͤben, ſo
auch kleine Ackerbohnen und Erbſen ; den Kohl
verſetzt man . —Das ſpaͤte Obſt wird abgenom⸗

men ; das Heckenwerk verſetzt , Baͤume vom

Moos und dürren Reiſern geſaubert ; junge
Baͤume , die das Laub verloren , verſetzt , aber in

Löcher, die ſchon einige Wochen vorher gemacht

ſind ; die Krone wird ertt im Frühjahr geſtutzt .

Man legt Miſt auf die Erde um den Stamm her⸗
um ; alle Bäume werden wohl angebunden .

Die Wurzelgelgewächſe auf den Feldern , die

manmit Winterſaat bebauen will , einheimſen .

nahme und ſchwieg ; dann begann er von

neuem : „ Allein es dünkt mir mein Freund ,

daß Eure Profeſſion Euch im Kriege nicht

ohne Arbeit laſſen muͤßte . — Ach Genera⸗

liſſimus , erwiederte der Sattler , ich habe

mein beſtes Handwerkszeug verkaufen müͤſ⸗

ſen , um nicht Hungers zu ſterben ; ich habe

keinen Kredit , und kann kaum einige elende

Reitgerten an den Mann bringen . — Reit⸗

peitſchen , unterbrach ihn der Generaliſſi⸗

mus ; ich glaube , ich bedarf deren ſelbſt ,

denn wenn man ſich mit den Koſacken herum⸗

ſchlaͤgt , kann man nicht zuviel davon haben ;
fertigt ſogleich einige fuͤr mich und Gott ſtehe

Euch dabei bei ! — Sie ſollen bedient wer⸗

den , Buͤrger⸗Generallſſimus , rief der Satt⸗

ler , vor Freude außer ſich . Und als er bereits

an der Thuͤr war , rief ihm Kosciuszko noch

zu : Machet , ſo viel Ihr könnt , fertig ; ich

werde ſie in einigen Tagen ſelbſt abholen .

Der Sattler antwortete blos durch eine

tiefe Verneigung ; in einem Augenblick hat
er ſeine Dachſtube wieder erreicht und giebt

ſich nun ſingend an die Arbeit . Zwei Tage

reichten hin , elne gute Anzahl Reitgerten

zu verfertigen . Den dritten Tag war er mit

Tagesanbruch aufgeſtanden , den verſpro⸗
chenen Beſuch des Helden des Tages erwar⸗

tend . Das war ein Familienfeſt . Der Pro⸗

feſſioniſt und ſein Vater ſetzten ſich vor dle

Thuͤre der kleinen Bude und die Klnder in

ihrem Sonntagsſtaate mit ihren beſten Lum⸗

ven ſprachen auf ihre Weiſe von der großen
Ehre , die ihrer warte ; ſelbſt die Frau hatte ,

geſtäͤrkt durch Freude und Nahrung , ihr Lei⸗
denslager verlaſſen , um ihren Retter beſſer

zu ſehen .
Sie durften nicht lange warten ; das den

Armen gegebene Wort war Koscluszko bei⸗

lig ; die wichtigſten Geſchäfte hielten ihn

nicht ab , es zu halten . Ausgeritten , um die

Feſtungswerke zu beſichtigen , nahm er

abſichtlich ſeinen Weg durch die Straße

Freta , in welcher der Sattler wohnte .

Wie die Kinder den zahlreichen Zug erblick⸗

ten riefen ſie , er kommt ! er kommt ! ihrer

Mutter entgegen , und bald ward der Held ,

umgeben von einem glaͤnzenden Stabe , der

aus der Blüthe der Jugend des Landes be⸗

ſtand , ſichtbar . Am Hauſe des Sattlets an⸗

gekommen , hielt Kosciusko zur Verwunde⸗
kung ſeines Gefolges , vor deſſen Bude an :

„ Hier , ſprach er , „kaufte ich gewoͤhnlich
meine Reitgerten “ . Dann wendete er ſich

zum Sattler , der mit entbloͤßtem Haupte ,
in Begleitung ſeiner kleinen Familie zu ihm

trat : „ Habt Ihr Reitgerten zu verkaufen ? “

Ja General !— „ Gebt mir eine davon . “ —

Dieß geſchah . Kosziusko problete ſie , dann

fragte er , „ was wollt Ihr dafuͤr ? “ — Was

Ihnen belieben wird , antwortete der Sakt⸗
ſer verlegen . — Sie ſind gut , ſagte der Ge⸗

neral , warf ihm einen Thaler zu und ſich

zu ſeinem Gefolge wendend : „ In der That ,

meine Herren , das ſind vortreffllche Reit⸗
gerten ! “ Dies ſagend , gab er ſeinem Pferde

die Spoenen und ritt welter .
Nun wurde das Draͤngen des ganzen Sta⸗



Sonnen⸗Aufgang .
Den Aten :7 Uhr11 Min .

Den Iten : 7 Uhr 21 Min .
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IMintermonat . Monds , Biertel—
unGregorianiſcher Rom . Catholiſcher ſmuthmaßliche Witnrung .

Donnerſtag 1 Aller Heiligen 1 Aller Heiligen
Freitag 2 Aller Seelen 2 Aller Seelen Den 2. Voll⸗Samſtag 3 Theophilus 3 Theophilus

7 20 844. % en des drigtcen Schr . Jeh 4. — Sunſth. 28 . itt . ranhrnbinde be⸗Sonntag G21. Reinhard 4 622 . Carl . Bor BiiernraMontag 5 Malachias 5 Malachias
Dienſtag 6 Leonhard 6 Leonhard
Mittwoch 7 Nepomuk 7 Florentin
Donnerſtag 8 Henoch 8 4Gekr . Gottfr .
Freitag 9

Theodor 9 Theodor Den 9ten Letztes VierSamſtag 10 Philibert 10 Juſtus , Tryph . * zilee, Mirn⸗

55. Von des Köͤnigs Rechnung⸗ Matth . 18. — Matth . 9. haͤlt den Hraf⸗
15

Sonntag 11 G 22 . Martin 11 G 23 . Martin B .
Montag 12 Cunibert 12 Martin P.
Dienſtag 13 Briceius 13 Weibert

Mittwoch 14 Theodoſius 14 Friedrich
Donnerſtag 15 Leopold 15 Leopold KNFreitag 16 Othmar 16 Othmar
Samſtag 17 Berchtold 17 Florian Den 17ten Reumond ,

46 . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22 . — Matth . 13 . /am MinnteSonntag 18
CG23 . Chriſtian 18 G 24. Eugenlüs

Montag 159 Eliſabeth 19 Eliſabeth
Dienſtag 20 ſ Johanna 20 Eduard

Nittwoch 2t Mar . Opfer . 21 Mar . Opfer .
Donnerſlag 22 Caͤcilia 22 Caͤcilia

Freitag 23 Clemens 23 Clemens
Samſtag 24 Chriſtiana 24 Chryſogonus Den 24ſten Erſtes Vier⸗

47. V. Verwüß ung des Tempels . Matth .24 . — Matth . 13 . tel um 7 Uhrꝰ MinutenSonntag 25 C 24 . Catharina 25 G 25 . Catharinn Machminogs , lättſch m
Montag 26 Conrad 26 Conrad 3

Dienſtag 27 Agricola 27 JeremiasMittwoch 28 Guͤnther 28 Soſthenes
Donnerſtag 29 Quirinus 29 Saturnus
Freitag 30 Andreas 30 Andreas
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Wintermonat hat 30 Tage .

NOVEMBRE . Wintermonat .
Wan ſetzt wieder Endivien in den Gartenkel⸗

ler , ſchlägt Kohlraben , Weißkraut ꝛc. im Gar⸗
ten ein , und deckts bey einfallender Kälte zuz
bedeckt die Spargel⸗ und Artiſchocklaͤnder mit
vielem langem Duͤnger ; faͤhrt fort gelbe Ruben
zu ſaͤen, Erbſen zu ſetzen . —Im Baumgarten
graͤbt man die Erde an den Baͤumen um, bringt

verweſenen Dung zu den Wurzeln , ohne ſie zu
berübren , und deckt im folgenden Monate die
Loͤcher wieder zu. Wenn nocb herbſtliche Wit
terung iſt , zieht man auf beſaͤeten Feldern Waſ⸗
ſerfurchen , und zerſchlaͤgt die vorbandenen Erd⸗
ſcholl en. In naſſen Feldorten legt man Abzugs⸗
gräben und Senkgrüben an . Die Wieſen düngt
man mit kurzem Miſt , ebnet die Maulwurfs⸗
haͤufen , und ktreuet auf die leeren Plaͤtze Gras⸗

faamen ; man pflanzt Weiden , und rottet alles
unnoͤthige und ſchaͤdliche Geſtraͤuch aus .

bes zu den Reitgerten groß , dle der Chef em⸗

pfohlen hatte . Auf den Preis kam es gar
nicht an ; man wollte ſte durchaus haben ,

riß ſie dem Sattler aus der Hand und Jeder
galloppiete , nachdem er ihm ſein Geld zuge⸗
worfen , dem Chef nach . In einem Augen⸗
blick waren der Hut und die Taſchen des

Meiſters voll Gold und Silber ; der ganze
Vorrath von Reitgerten aufgeraͤumt und

die zuletzt gekommenen mußten ſich mit einer

Vertroͤſtung auf morgen begnügen . Das
Volk und die Nachbarn , die Zeuge dieſer
Scene waren , wußten lange nicht , was ſie

dazu ſagen und davon denken ſollten ; als

aber die Sache bekannt wurde , machte ſich
von allen Seiten der Ausruf Luft : Es lebe ,
es lebe Kosciuszko !

Unſer Sattler aber konnte ſeinen Schatz
nicht genug betrachten ; er zweifelte immer

noch , daß es Wirklichkeit und kein Traum

ſey . Von dieſem Tage an kam ſein Geſchaͤft
immer mehr in Gang und die Nachfrage nach

Reitgerten wurde ſo bedeutend , daß er kaum

ſo viel liefern konnte , als verlangt wurden .
Er brachte ſein Geſchäft wieder in Ordnung ,
bezahlte ſeine Schulden , erzog ſeine Kinder ,

nahm mehrere Arbeiter an und erwarb ein
kleines Vermoͤgen . Dieſes Alles verdankte

er Kosclus zko und ſeiner erfinderiſchen Idee ,
denn das Loſungswort eines ſolchen Chefs
mußte , ſelbſt bei einem blos den Geſchmack

betreffenden Gegenſtande , auf Alles, was ſich

ihm naͤherte, dieſe magiſche Wirkung aͤußern .

Lob des Papiers .

( Nachfolgender Auszug aus einem Gedichte , das
fruͤher ſchon in andern Volksbüchern erſchien , ver⸗
dient wegen ſeiner Gemuͤthlichkeit und aus dem wirk⸗
lichen Leben gegriffenen Wahrbeiten , auch unſern

Le ſern mitgetheilt zu werden . )

Vom Nutzen des Papiers will ich ein Woͤrklein ſagen; z

Denn , gieng uns dieſes aus , wir waͤren zu beklagen :
So noͤthighaben wir' s , als ſelbſt das werthe Geld ;

Ja , ohne das Papier ſtünd ' s ſchofel in der Welt .

Denn gaͤb' es kein Papier , auf was Kalender machen ?

Man kenn' te keine Zeit, und haͤttenichts zum Lachen;

Der Monds⸗ und Witt ' rungsſtand dlieb Vielen unbekannt ;

Der Kraͤmerwüßte nicht , wo Jahrmarkt iſt im Land.

Wie nüͤtztuns das Pavier ! da kann man Briefe ſchreiben ,

Und ſie dis Martinique ! ja wohl noch weiker treiben .

Papier und Scheift und Geld, nur dieſe drei allein

Erhalten unfre Welt im Handel und Verein .

Wie koͤnnteje ein Wirth lang ohne ſolches bleiben ?

Wenner die Schuldner muͤßt' all' an die Waͤndeſchreiben

So waͤrenbald im Haus die Waͤndealle voll ,

Und er wuͤrd' ſicherlich zuletzt im Kopfe toll .

Kurzum ein jeder Stand / der Kaufmann und der Faͤrber,

Der Advokat , der Arzt , der Schuſter und der Gerber ,
Der Fürſt , der Unterthan , die brauchen Schreibpapier ,

Und alle geben gern ihr baares Geld dafuͤr.

Wie viel , wie viel Papier wird jedes Jahr verſchrieben ,

Wo man die Jugend lehrt , wo Handel wird getrieben

Beim Enregiſtrement , beim Skempel und deim Zoll ,

Und bei den Aſſuranzen ! — viel hundert Wagen voll.

Die Zeitungsſchreiberei , und dann das Buͤcherdrucken ,
Wie viel , wie viel Papier thun dieſe nicht verſchlucken !

Drum werden auch die Herrn Papierer alle reich /
Denn nichts auf dieſer Welt iſt ihrem Handel gleich .
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Sonnen⸗Untergang .
Den ſſten : 4 Uhr 15 Milt .
Den Sten : 4 Uhr 10 Min.
Den 15ten : 4 Uhr 7 Min .
Den 22ſten : 4 Uhr 6 Min .

Christmonat . Monds⸗Viertel 275
P ö ind 5

Gregorianiſcher Nöm . Catholiſcher [muthmaßlicheWitterung . S . W.

Samſtag 1 Eligius 1 Longinus 8 32

48. Von Chriſti Einreitung . Matth . 21 . — Luc. 21 . 5

Sonntag 2 C1. Abv. Candid . ( 2 C 1. Adv. Candid fun.Don uhen Sonlan , 8 30

Montag 3 Franz Kaverius 3 Franz Kaverius Ralhmnndg , neigt ſich
3

Dienſtag 4 Barbara 4 Barbara zu truͤbem Gewoͤlke. 8 28

Mittwoch 5 Otto 5 Cordula 8 26

Donnerſtag 6 Nicolaus 6 Nicolaus 8 25⁵

Freitag 7 Wernert 7 Agathon 8 24

Samſtag 8 Mar . Empf . 8 Mar . Empf . 3 Sten 15
Vier⸗8 23

el, um 11 Uhr 29 Mi⸗
49. Zeichen des Gerichts . Luc. 21, — Matth . 11 . ten N

N

Sonntag 9 62 . Adv . Joach . 9 6 2. Adv. Wilib. muoen rinnen.dürfteſ g 1

Montag 10 Aaron 10 Walther 8 20

Dienſtag 11 Damaſtus 11 Damaſius 8 19
Mittwoch 12 Walther 12 Paul , Biſchof 8 18

Donnerſtag 13 Lue . Joſt . Ott . 13 Luc . , Joſt . , Ott. 8 17
Freitag 14 RNicaſtus 14 Nicaſius 8 17
Samſtag 15 Jonathan 15 Abraham 8 16

50 . V. Johannes imGefängniß . ] Matth . 11 . — Joh . 5. 6
Sonntag 16 G 3. Adv. Adelh . 16 G3. Adv. Adelh . i 8 16

Montag 17 Lazarus 17 Lazarus Den 17ten Neumond 8 15

Dienſtag 18 Wunibald 18 Wunibald um o Uhr 51 Minutenf 8 15

Mittwoch 19 Fronf . Emericus 19 Fronf . Remeſius Vormitiags,verſprichtei⸗ſl8 14
Donnerſtag 20 Abraham 20 Achilles

Wlte beiteene 8 14

Freitag 21 Thomas Ap. 21 Thomas Ap. 8 13

Samſtag 22 Dagob . Winter A . 22 Anaſt . Winter Anf . 8 13

51 . Die Juden ſandten Leviten . Joh . 1. — Luc. 3. 8

Sonntag 23 64 . Adv . Vietor . 23 G 4. Adv. Dagob. 8 13

Denſie 5 Chriſt
Eva 24 Adam , Eva 3 13 Erſtes Vier⸗ 8 14

ienſtag 5 Chriſtta 25 Chriſtta el/ um 5 Uhr 39 Minu⸗ 8 14
Mittwoch 26 Sbeobamns 2 Sbephanus 1 kommtf8 15

Donnerſſag 27 Johann Evang . 27 Johann Evang . . 8 15

Freitag 28 Kindleintag 28 Kindleintag
Samſtag 29 Ariſtarchus 29 Thomas B . Æ 8 16

59 . Simeons Weiſſagung Luüc. 2. Hen 55 ſienVollmand⸗
Sonntag 30 C. David 30 G David . wihauk ,lidden J0f,
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Chriſtmonat hat 31 Tage .

DECEMBER . Chriſtmonat .
Man kann alle Sagmen ſaͤen, welche ohne

Schaden die Winterkäite ertragen , als : Sa⸗
lat , Erbſen , gelbe Ruben , Peterſilien Acker⸗

„ Rettig ꝛc. Man tilgt die Raupen⸗
eſter .
Auf die Felder und Wieſen , wenn Käͤlte ein⸗

getreten iſt , kurzen Miſt , Saſſen oder Schlamm⸗
erde führen , auch die Kleeäcker mit kurzem

1N
2

—
öete8H

Miſt düngen , und Dünger fuͤr die Wurzelge⸗
waͤchſe ausfuhren . Eiskruſten auf angeſaͤet en
Feldern aufeggen . Erdloͤcher , worinnen man
die Ruͤben und andere Wurzelgewaͤchſe vor der
Kaͤlte bewabrt , ſorgſältia bedeckt erbalten . Vor
dem Einfrieren die Bewaͤſſerungsgeraͤtbſchaften
von den Wieſen in Sicherheit bringen . Die in
Keller eingeſchlagenen Gemuſe und Kartoffeln
geboͤrig zu verwahren , daß die Winterkäͤlte ſolche
nicht verdirbt .

Drum ſind ſie auch ſo ſtolz , und ſchlagen manchmal auf ,
Und geden kein gut Wort dem Kaͤuferin den Kauf.

Ihr Mühlwerk geht voran im Nutzen vor den vielen

Mahl⸗, Dehl⸗, und Walk⸗, und Reib⸗, und Schleif⸗ und
Saͤgemühlen.

Doch ſtill , kein Woͤrtchenmehr! hier iſt nicht gut zu ſcheltenz

Sonſt laͤßtmein Fabrikant mir' s ſicherlich entgelten ;
Und ließ er ſitzen mich, o weh ! wie gieng es mir !

Denn Reimen mach ich wohl , nur leider kein Papier .

Laßt uns vielmehr zurüͤckauf unſer Thema kommen:
Der Lobſpruch des Papiers , der wird mir beſſer frommen .
Wißt ihr , wo in der Welt die erſt ' Papiermuhl ' ſtand ?
Merkt ' s , Nürnberg heißt die Stadt, ſie liegt imBaierland .

Wer aber ganz zuerſt anfieng Papier zu machen ,
Steht noch in der Rubrik der unbekannten Sachen ;
Nut dieſes , wie man weis , iſt ganz gewißlich wahr ,
Erfunden ward' s Papier vor faſt fünfhundert Jahr .

Was hat man vor der Zeit denn in der Welt getrieben ?
Wie hat man ſich belehrt ? auf was hat man geſchrieben
Zuerſt , ihr lieben Leut' , grub man in Holz und Stein
Die Thaten eines Volks mit ſtarken Zuͤgenein.

Als nachher in der Welt mehr kluge Koͤpf' entſtunden ,
Ward zu der Schreibekunſt das Pergament erfunden ;
Auch ſchrieb man da auf Baſt , Palmblaͤtter , Leinewand ,
Auf Bretter und auf Wachs und ſonſt noch allerhand .

Das wärde ſchoͤnesGeld in dieſen Zeiten koſten ,
Wenn man mit Brettern kaͤm' auf unfre theure Poſten !
Nein , Dank dem braven Mann , der das Papier erfand !
Warum dlieb doch ſein Nam' der Rachwelt unbekannt !

In England iſt ' s Papier beſonders hoch in Ehren ,
In Petersburg und Wien kann man' s auch nicht entbehren :
Dort macht man Geld daraus , und hat nicht ſchwer daran ,
Gut , wenn man nur damit auch wohlfeil kaufen kann.

Ich koͤnntefuͤglichhier mein Reimenwerk beſchließen ,
Es will ja ſo nicht recht mir aus der Feder fließen :
Doch faͤlltmir grade noch ein kleines Raͤthſel ein ,
Das muß, weil ſichs hier ſchickt , in mein Gedicht hinein .

Papiermühl , Wirthshaus — Wer kann mir den Abſtand
ſagen ? —

In die Papiermühl muß man alle Lumpen tragen ;
In ' s Wirthshaus laufen ſie tagkaͤglichſelbſt hinein;
Nur Schade , zum Papier , daß ſie nicht tauglich ſeyn.

Doch lieber eine Muͤhl, als eine Weinſchenksſtube ,
Denn jede gute Mühl iſt eine Silbergrube ;
Nur die Kaffeemuͤhl' nicht wenn man die Maͤnner hoͤrt
Die , heißt es allgemein , ſind keinen Heller werth .

Wer aber ſchafft es ab, das fuͤßeBohnenbrühle ?
Wer mag ſie ſtellen ein, die immer rege Muͤhle?
Das große Zollſyſtem vermochte nichts auf ſie : 5
Statt Zucker gab' s Syrup , ſtatt Kaffee Zichorie .

Drum , Weiber , laſſet nur die liebe Muͤhleſchnurren ;
Und will der Herr Gemahl griesgraͤmlich druͤbermurren ,
So ſetzt die Schalen hin / und ladet ihn dazu:
Was gilt ' s, er trinket mit , und laͤſſeteuch in Ruh.

— ů—

Des Trinkers Logik.
Alles in der Welt iſt trunken ,
Jeder nur auf eigne Weiſe .
Große macht der Weihrauch trunken ;

Dichter macht der Beifall trunken ;
Krieger macht die Ehre trunken ;
Liebende macht Liebe trunken ;
Mich — mich macht das Trinken trunken .
Alles in der Welt iſt trunken ,

Jedes nur im eignen Kreiſe —

Wer iſt Thor hier ? wer der Weiſe ?
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Neumon de und Seſte .

Kalender der Juden .
Das 5598ſte , und Anfang des 5599ſten Jahres der Welt .

Neumonde und Feſte .

Oet .

Dee .

Maͤr

Apri

Nov .

( 1837 )
Sept . 30.

1.
2⁴

9
14
19
20.
21.
22
30 .

29.
23

29.
( 838 )

Jan . 7 .

Febr .
27.
26.

8.
11 .
22 .

27.
10.
11.
16 .

17 .
26 .

Die mit “ bezeichneten Tage werden ſtrenge gefeyert.
U

NB . Wenn ein Faſttag auf den Sabbath fällt , ſo wird er auf den folgenden Tag verlegt .

1 Hioeri . Neuiahrsfeſt 5598 . “
2 „ Zweytes Neujahrsofeſt . “
3 . Faſten Gedaliah .

„ Verſoͤhnungsf . od. l .Racht. “
„ Erſtes Lauberhuͤttenfeſt . “
Zweytes Lauberhuͤttenfeſt . “

21 . Palmenfeſt .
22 . Lauberhuͤtten⸗Ende . “
23 . . „Geſetzfreude . “

1Marchesban .
1 Cioleu .

25 . . Tempelweihe .
1 Tebeth .

10 .
15

5

16

10 . . Faſten , Belag . Jeruſalems .
1. Shebat .
1 Adar .

11 . . Faſten Eſther .
14 . . Purim oder Hamansfeſt . “
15 . . Suſann Purim .

1 Man .
15 . . Oſterfeſt Anfang . “
16 „ Zweytes Oſterfeſt . “
21 . . Siebentes Oſterfeſt . “
22 Oſterfeſt Ende . “

1 Jjar .

Sogenannter regierender Planet .

0
Geſtirn an der Erde

( 1838 )
May 13 .

25.
30 .
81 .

Jun . 24 .
Jul . 10 ,

23 .
34 .

Aug . 22 .

Sept . 20.
21 .
23 .

29 .
Oect . 4.

8—
10.
11 .
12 .
20 .

Noy . 18 .
Det , 12 .

18

( 183 3*1

Jan . 5

würden den Mond erreichen . Er
‚ durchlaͤuft ſeine Bahn in 27 Da⸗ 1 0aen ? Stunden 43 Minuten und wurde dieſem Monathinfort die Ehre gegeben , ſo da0 Sckunden . Die Erde iſt an er von den Iſrgeliten fuͤr den erſten Cag des Jahrs ;Oberflaͤche 1amal , ankoͤrverlichem naͤmlich in geiſtlichen Gachen , gehalten wird . ImRaume Fomal groͤßer als der Kirchenjahr iſt daher der Nisan der erſte Monat , ündNond. Sein Licht erhaͤlt er von

der Sonne , das beſtätigen die lichen Jabr iſt Listi der ertte Monat and der Nisan

18 Jar . Schuͤlerfeſt.
1 Sioαun .
6 . . Pfingſtfeſt . “
7 . Zweytes Pfingſtfeſt . “
1 Jhamu .

17Faſten , Tempel⸗Eroberung .
1 Ab .

9 Faſten , Tempel⸗Verbr . “
1 EAul .
1 Tiswi . Neujahrsfeſt 5599. “
2 . . Zweytes Neujahrsfeſt . “
4 . . Faſten Gedaljah .

10 . . Verſoͤhnungsf . od. l . Nacht⸗“
15 . . Erſtes Lauberhuͤttenfeſt . “
16 . . Zweytes Lauberhuͤttenfeſt . “
21 . . Palmenfeſt .
22 . . Verſ . Lauber huͤtten Ende . “
33 . Geſetzfreude . “

1Marchesban .
1 Csleu .

25 . Tempelweihe .
1 Tebeth .

100 . . Faſten , Belager . Jeruſal .

1 SMebat .

Anmerkung zum Juden⸗Kalender .
Die Juden pllegen in ihrer Zeitrechnung von An⸗Der mond il der in dieſem fang der Welt , ſowohl

Jabre berrſchend ſeyn ſollende rechnung , den Anfang
Planet . Er iſt der beſtaͤndige Be⸗ iſten lisri an zu rechnen , And alle ihre Scheine ,gleiter der Erde . Seine verſchie⸗Briefe und andere Handlungen und Vertraͤge werdendenen Geſtalten baͤngen von dem unter ihnen nach e
Stande gegen die Sonne ab. Da Zeit des Ausgangs der Kinder Ifrael aus Aegyptener alle Planeten , denen er begeg⸗ war auch wirkli ſer 8net , bedeckt , ſo muß er das naͤchſte man hielt die Herbſtzeit fuͤr den Anfang des Jahrs ,

ö ſeyn . Drey⸗ indem die Alten durchgehends glaubten, daß die Weltbig aneinander geſetzte Erdkugeln

als in ibrer Handels⸗Zeit⸗
des Jahrs allezeit von dem

en der Rechnung datirt . Bis zur

dieſer Monat der erſte Monat ,

bunZeit des Aequinoctii im Herbſte geſchaffen wor⸗
en. Weil aber der Ansgang der Kinder Ifrael in dem

Monden Abib , hernach Nisan genannt , geſchahe

der Iisri der ſtebente ; hingegen im Civil⸗ oder welt⸗

Sonnen⸗ und Mondfiaßterniſſe . er ſiebente ,
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